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Ocotal, Nueva Segovia

»Das, was wir heute ausüben müss
en, ist Solidarität.« 

�
Che Guevara

Zum 40. Jahrestag von 

Nueva Nicaragua Wiesbaden

Die Menschen in Ocotal, gen
auso wie das nicara-

guanische Volk, schätzen un
d feiern diese vier 

Jahrzehnte intensiver und hu
maner Arbeit der Mit-

glieder des Vereins Nueva 
Nicaragua Wiesbaden, 

Deutschland, in denen Gener
ation für Generation 

der Verein aufrechterhalten
 wurde, und wo eini-

ge seiner Mitglieder, die a
uf eine andere Ebene 

des Lebens gewechselt sind,
 uns ihr Vermächtnis 

hinterlassen haben und schöne Erinnerungen an 

das Engagement, wie z. B. D
r. Kurt [Weimar] aus 

Wiesbaden.

	 Es sind so viele Werke und P
rojekte in unserer 

Stadt umgesetzt worden, dass
 es nicht einfach ist, 

sie alle aufzuzählen. Denno
ch wollen wir einige 

erwähnen, die ohne Zweifel ü
ber ihre Zeit hinaus 

einen Effekt hatten und in
 der Erinnerung der 

Menschen geblieben sind. 

	Los Quinchos, das Trinkwasserp
rojekt in der Stadt; 

die Häuser im Stadtteil 

in diesem Jahr existiert unser Verein 40 

Jahre. Es war eine bewegende Zeit und 

nur noch zwei unserer Aktiven sind fast 

von Anfang an dabei. Sie können viel 

erzählen, etwa von der Euphorie in den  

Anfangsjahren nach dem Sieg der Revo-

lution. Damals strebten Freiwillige aus 

aller Welt nach Nicaragua, um unter 

schwierigsten Bedingungen bei der Kaffee- 

Ernte oder dem Aufbau einer Infrastruk-

tur in dem armen mittelamerikanischen  

Land zu helfen. Zuletzt wurde die Koopera-

tion vieler Städtepartnerschaftsvereine 

und anderer Institutionen von den im-

mer repressiveren Tendenzen der Regie-

rung Ortega getrübt und behindert. Die 

Direktorin unserer Partnerorganisation 

INPRHU Ocotal, Aura Estela Mendoza 

Bustamante, bedankt sich in ihrem Gruß- 

wort sehr herzlich für die lange Zeit der  

Kooperation und die Solidarität des Wies- 

badener Vereins sowie der Städtepart-

nerschaft und hofft auf eine Weiterfüh-

rung. So erwähnt sie Dr. Kurt [Weimar] 

aus Wiesbaden und spricht allen im Verein 

und den Spendern ihren tiefen Dank aus.

	 Die lange Zeit der Verbundenheit ist für 

uns ein guter Grund im Sommer mit Euch/

Ihnen, langjährigen Unterstützern, Perso-

nen, die mit uns auf Bürgerreisen waren 

und allen, die unserem Verein nahe ste-

hen, ein Fest zu feiern. Das Cello Duo wird 

am Sonntag, 11. August auftreten. Sie 

werden unsere Gäste auf dem Freigelände 

Heidehäuschen unterhalten. Für die Be-

sucher gibt es die Möglichkeit, vielfältige 

Erinnerungen auszutauschen. 

Herzliche Grüße – 

und wir sehen uns hoffentlich am 11. August!

¡40 años!
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Pueblos Unidos; die Kinder-

bibliothek Las Abejitas mit 

dem dazugehörigen Park; die 

Berufsusbildung der Stipen-

diaten; das Frauenhaus Casa 

entre Nosotras; de casita für  

die Kinder; der Freiwilligen- 

dienst; Hilfen für die Ein-

richtungen von INPRHU; Radio 

Segovia; die Stadtverwaltung;  

die Frauenkooperative in Di-

pilto; das Altersheim; der Kin- 

dergarten CDI; die Montessori-

Schule – das verdeutlicht: es  

sind viele, sehr viele Projek- 

te, die im Laufe dieser vierzig  

Jahre umgesetzt wurden, in 

denen die Liebe und die Soli-

darität aus Wiesbaden und die  

Arbeit des Vereins zu finden 

sind.

	 Die erreichten Ziele sind 

offensichtlich: die Ver-

besserung der Lebensbedin-

gungen vieler Familien in 

Ocotal infolge der durch-

geführten Projekte, die Er-

fahrungen und das gemeinsam 

Gelernte, und vor allem die 

menschliche Entwicklung und 

die gefestigten Werte im so-

zialen Bewusstsein, insbe-

sondere der Solidarität, der 

Einheit, des Friedens und 

der Würde. Die Familien in 

Ocotal tragen die Bedeut-

samkeit des Wertes der Soli-

darität zwischen den Völkern 

in ihren Herzen. 

	 Vielen Dank, liebe Freun-

de, Mitstreiter und Brüder 

des Vereins Nueva Nicaragua 

Wiesbaden für eure unschätz-

bare solidarische Arbeit mit 

Ocotal. 

	 Herzliche Glückwünsche 

dafür, dass ihr eure Arbeit 

über die Dauer von 40 Jah-

ren aufrechterhalten habt. 

Wir hoffen, dass dieses Bei-

spiel der nachhaltigen Liebe 

fortdauert, welches in den 

80er-Jahren geboren wurde 

und wieterhin ein Licht auf 

unserem Weg ist.

	 Herzliche Glückwünsche an 

alle eure Mitglieder, Fami-

lien und Freunde für die ed-

len Arbeit, unser Dank und 

unsere unendliche Anerken-

nung.

Aura Estela Mendoza Bustamante,

Direktorin INPRHU
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Noticias de Ocotal
	 Von Radio Segovia, übersetzt von Adelheid Omiotek

Baufortschritt des 

neuen Krankenhauses

Das neue Krankenhaus in Ocotal, 

das aus fünf Gebäuden besteht, soll 

nun nach Schätzungen der Gesund-

heitsbehörde noch in diesem Jahr 

fertig werden. Es verfügt nicht nur 

über eine moderne Infrastruktur, 

sondern auch über mehr Personal 

und soll die mehr als 300.000 Ein-

wohner des Departements Nueva 

Segovia versorgen. 

	 Die Behörden berichten, dass 

fünf Operationssäle und drei Ent-

bindungsräume sowie die neueste 

Technologie für diagnostische Bild-

gebung, klinische Labore, Intensiv-

pflege und eine Rehabilitationsklinik 

eingerichtet werden. Die Intensiv- 

und Rehabilitationsklinik wird über 

236 Betten verfügen. Die Zahl des 

medizinischen Personals werde ver-

doppelt, heißt es. Zudem werde das 

neue Hospital eine Photovoltaik-

anlage haben, die fünf Prozent des 

Strombedarfs des neu zu eröffnen-

den Hauses decken soll.

Renovierung des Gesundheits-

zentrums José Dolores Fletes

Die erste Phase der Renovierung des 

Gesundheitszentrums José Dolores 

Fletes in Ocotal ist abgeschlossen. 

Verbessert wurden die Räumlichkei-

ten für die Betreuung von Familien 

und die Arbeitsbedingungen der Ge-

sundheitsdienste. Wände wurden 

erhöht, um eine bessere Belüftung in 

den Sprechzimmern zu ermöglichen. 

Außerdem wurde die Ableitung des 

Regenwassers verbessert, das in der 

Regenzeit zur Überschwemmung 

von mehreren Räumen führte.

	 Die Bürgermeisterin von Ocotal, 

Xiomara Tercero López, betont, dass 

die Investition für die Arbeiten bei 

2,375 Millionen Córdoba (umgerechnet 

rund 59.612 Euro) lagen, die Teil der 

fünf Prozent sind, die die Stadtregierung 

jedes Jahr für die Durchführung von 

Arbeiten in Bildungs- und Gesundheits-

bereich bereitstellt. Das investierte 

Geld ist ein Teil der Transfermittel 

der Zentralregierung. Das Gesund-

heitszentrum José Dolores Fletes ist 

das wichtigste Gesundheitszentrum 

der Stadt, spezialisiert  auf Pädiat-

rie, Gynäkologie, Orthopädie und 

Augenheilkunde und dient als Refe-

renzpunkt für die anderen Zentren 

in den Stadtvierteln, in denen insge-

samt sechs Zentren tätig sind.

	 Das Bürgermeisteramt von Oco-

tal plant in Zusammenarbeit mit 

dem Berufsschulzentrum INATEC 

verschiedenen Kurse der städtischen 

Berufsschulen. Die städtischen Berufs- 

alle Fotos (auch auf Seite 4): Radio Segovia

oben: der Neubau des Krankenhauses
unten: bei der Eröffungsfeier des Gesundheitszentrums José Dolores Fletes
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schulen richten sich mit qualifizierten  

Lehrern und kostenlosem Material 

an Menschen aller Altersgruppen.

	 Im Jahr 2024 werden Kurse in den 

Bereichen Backen, Tortendekoration, 

Modeschmuck, Friseurhandwerk,  

ästhetische Behandlung von Hän-

den und Füßen sowie im Bereich 

Kultur angeboten, ebenfalls durch-

geführt werden Kurse von Betriebs-

systemen und Büroautomatisierung, 

Alles sei kostenlos, heißt es. 

Baseball-Stadion neu gestaltet

Die Stadt Ocotal verfügt nach Anga-

ben von Radio Segovia über eines der 

besten Baseballstadien in Nicaragua, 

und die Regierung investiert wei-

ter in dieses Einrichtung. So sollen 

den Sportlern und Fans bessere Be-

dingungen für die Ausübung ihres 

Sports geboten werden. Die Stadtver-

waltung habe Mittel für die Überda-

chung der Tribünen auf der rechten 

Seite des Stadions bereitgestellt, des 

Weiteren für die Erneuerung der 

Elektroinstallationen im Inneren des 

Stadions und den Einbau einer neu-

en Klimaanlage.

	 Die Hauptfassade des Stadions 

wurde verbessert, ebenso der An-

strich sowie die Fensterscheiben.

Nach Angaben der Bürgermeisterin 

Xiomara Tercero López betrug die 

Investition 8,62 Millionen Córdobas 

(umgerechnet rund 216.362 Euro).  

Bei der letztjährigen U23-Baseball-

meisterschaft in Nueva Segovia 

wurde Ocotal zum nationalen Meis-

ter gekürt. Dieser Titelgewinn moti-

vierte viele junge Leute und die Fans, 

die erneut auf ein gutes Abschneiden  

bei der nationalen Meisterschaft im 

Spitzenbaseball hoffen. Die Saison 

hat bereits Mitte Februar begonnen.

Erstmals ein Budget von 

mehr als 150 Millionen Córdoba

Zum ersten Mal in ihrer Geschichte 

wird die Stadt Ocotal für 2024 einen 

Haushalt von 155 Millionen Córdobas 

(rund 3,90 Millionen Euro) haben, 

kündigte die Bürgermeisterin von  

Ocotal an. Ein Teil des Haushalts, der 

mit 96 Millionen Córdobas (2,41 Mil-

lionen Euro) veranschlagt wird, ent-

spricht den Transferzahlungen der Re-

gierung, während die Einnahmen der 

Gemeinde auf 59 Millionen Cordoba 

(1,48 Millionen Euro) beziffert werden. 

	 Die Bürgermeisterin weist darauf 

hin, dass ein Teil des Budgets für die 

Durchführung von 76 kommuna-

len Projekten verwendet wird. Dazu 

gehören der Bau der zweiten Etappe 

des Familienparks Soberanía (Souve-

ränität), der zweite Bauabschnitt des 

Stadttheaters, der Bau von Häusern 

und die Pflasterung von Straßen.

	 Xiomara Tercero López erinnerte 

daran, dass die Stadtverwaltung 60 

Projekte im Jahr 2023 durchgeführt 

habe, von denen das bemerkenswertes-

te der Bau von 250 Wohnungen für 

Familien in der Stadt gewesen sei.

Das umgebaute Baseball-Stadion
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Miss Universe als Bedrohung
Nicaraguanerin gewinnt Schönheitswettbewerb in El Salvador / »Vom Ausland finanzierte Terrorakte«

	 Von Adelheid Omiotek

»Nicaraguanerin Miss Universe.« 

Die Meldung schaffte es auch in 

Deutschland auf die Unterhaltungs-

seiten vieler Zeitungen. Ausführli-

che Berichte waren allerdings nur 

in großen überregionalen Blättern 

im politischen Teil zu lesen, und 

zwar hinsichtlich der Reaktion der 

nicaraguanischen Regierung Ortega 

und wie das Spektakel die Wahlen in 

El Salvador beeinflusste. Dort fand 

im November 2023 jedenfalls der 

internationale Schönheitswettbe-

werb »Miss Universe« statt, und die 

begehrte Schönheitskrone ging erst-

malig an eine Frau aus Zentralame-

rika, und zwar an Sheynnis Palacios  

aus Nicaragua. 

	 Die junge Kommunikationswis-

senschaftlerin wurde in der Folge 

mit Straßenumzügen und Feuer-

werk von ihren Landsleuten in ihrem 

Heimatland gefeiert, vor allem in der 

Hauptstadt Managua gab es Lob und 

Anerkennung. Nach Medienberich-

ten waren es die größten öffentli-

chen Versammlungen seit 2018 als 

die Regierung Ortega nach Protesten 

gegen ihre Sozialpolitik Demons-

trationen verboten hatte. Damals  

waren laut UN über 300 Demonst-

ranten getötet worden, mehr als 200 

Menschen landeten im Gefängnis. 

Im Laufe der vergangenen Jahre ver-

bot oder schloss das Ortega-Regime 

mehr als 3000 zivilgesellschaftliche 

Gruppen und Nichtregierungsor-

ganisationen (NGO). Oppositionelle 

und Priester wurden ausgewiesen, 

ihnen wurde die Staatsbürgerschaft 

entzogen und ihr Vermögen be-

schlagnahmt. 

	 Die nicaraguanische Regie-

rung  wollte anscheinend zunächst 

den Sieg von Sheynnis Palacios für 

sich vereinnahmen, bis sie reali-

sierte, dass die Nicaraguaner, die 

den Sieg ihrer Landsmännin beju-

belten, die blau-weißen National-

flaggen schwenkten und nicht die 

rot-schwarzen Fahnen von Ortegas 

Sandinisten. Zudem wurde bekannt, 

dass die neue Schönheitskönigin ih-

ren Abschluss an der Uni erhielt, die 

2018 im Zentrum der Proteste gegen 

die Regierung Ortega stand und dass 

sie seinerzeit an den Demonstrati-

onen teilgenommen hatte. Die von 

Jesuiten geleitete Universität, an 

der Palacios studiert hatte, hat Or-

tega von einigen Monaten ebenfalls 

schließen lassen. Er bezeichnete sie 

als ein »Zentrum des Terrorismus«. 

Die Fotos, die Palacios damals auf 

Foto: Esteban Rojas/Asamblea Legislativa de Costa Rica

Sheynnis Alondra Palacios Cornejo, Miss Universe 2023
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ihrem Facebook-Account beim De-

monstrieren zeigten, wurden zwi-

schenzeitlich längst gelöscht. 

	 Die aus ärmlichen Verhältnis-

sen stammende Schönheit hatte in 

einem Video ihrer Familie gedankt, 

die ihr durch den Verkauf frittierter 

Teigkrapfen das Studium ermöglicht 

hatten, Ein vom Ortega-Clan geführ-

ter TV-Sender hatte sie deshalb als 

»Miss Buñuelos« (Miss Teigkrapfen) 

verspottet. Seit ihrem Sieg in El Sal-

vador lebt die neue Miss Universe 

wohl jetzt in New York und ist auf 

Werbetour durch die Welt, wie man 

der Presse entnehmen kann. So 

tauchte sie beispielsweise beim Kar-

neval in Rio auf. Palacios hat sich laut 

taz zuletzt nicht zu ihrer politischen 

Haltung geäußert. Während des 

Wettbewerbs hatte sie erklärt, dass 

sie sich für die Förderung der men-

talen Gesundheit einsetzen wolle, 

weil sie selbst unter Angstzustän-

den gelitten habe. Zudem müssten 

Gehaltsunterschiede zwischen den 

Geschlechtern verringert werden, 

forderte sie.

	 In Ungnade fielen nach dem Sieg 

auch die Miss-Nicaragua-Direktorin 

Karen Celebertti sowie deren Sohn 

und Ehemann. Diese wurden be-

schuldigt, sie hätten aktiv an den 

»terroristischen Handlungen des 

fehlgeschlagenen Putschversuches 

von 2018« teilgenommen. Während 

Karen Celebertti nach der Wahl nicht 

wieder in ihr Heimatland einreisen 

durfte, wurden Mann und Sohn aus 

Nicaragua ausgewiesen. Vizepräsi-

dentin Ortega-Murillo verurteilte 

die Veranstaltung in El Salvador als 

vom Ausland gesteuert. Die von Ce-

lebertti organisierten Wettbewerbe 

seien von ausländischen Mächten fi-

nanzierte Terrorakte mit die Ziel, die 

Regierung zu stürzen. 

	 Während also der Sieg einer Nica-

raguanerin im benachbarten Land 

El Salvador der sandinistischen Re-

gierung Verdruss bereitet, nutzte der 

salvadorianische Präsident Nayib 

Bukele die Wahl für seinen »ver-

fassungswidrigen Wiederwahlver-

such«, wie es in der Presse heißt. Das 

Event, das mit Glanz und Glamour 

für Millionen inszeniert wurde, 

beherrschte über Tage das TV-Pro-

gramm. Es sollte wohl von der Armut 

und Repression, die in El Salvador 

herrschen, ablenken. Die Anwesen-

heit der Schönheiten hatte Erfolg. 

Bukele hat inzwischen die Wahlen 

in El Salvador haushoch gewonnen. 

Seine Offensive gegen Straßengangs 

hat zur Verhaftung von Tausenden 

junger Leute geführt. Sie werden oft 

ohne gesetzliche Grundlagen fest-

gehalten. Aber das Wahlvolk hono-

rierte die größere Sicherheit auf den 

Straßen. Auf der Strecke bleibt auch 

hier die Rechtsstaatlichkeit.

Nayib Bukele, Präsident von El Salvador

Foto: Presidencia El Salvador

Foto: Taiwan Presidential Office

Rosario Murillo, Ehefrau von Daniel Ortega
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Darmstädter Umweltprojekt in Ciudad Sandino läuft gut
Berichte aus HEKO-Initiativen und -Vereinen 

	 Von Albert Engelhardt

Das in Ciudad Sandino voraussicht-

lich bis 2025 laufende »Umwelt-

projekt« entwickelt sich weiterhin 

sehr positiv. Dies können die Darm-

städter Träger des Projekts, der Ver-

ein Sandino-Partnerschaft und der 

Werkhof, berichten. Finanzielle Un-

terstützung findet das Duo durch 

Gelder des BMZ. Partner in der nahe 

Managua gelegenen Stadt ist das Bil-

dungszentrum CECIM. Die einzelnen 

Vorhaben in Sachen Umwelterzie-

hung, Recycling und Begrünung in-

nerstädtischer Flächen kommen gut 

voran. Insgesamt rund 150 Kinder 

und Jugendliche sind an den konkre-

ten Einzelmaßnahmen beteiligt. 

	 Zu den Einzelprojekten gehört 

beispielsweise die Anlage bzw. Pfle-

ge von Schulgärten. Dort werden 

von den Schülern zahlreiche Gemü-

sesorten (von Auberginen über Rü-

ben und Karotten bis zu Spinat oder 

Radieschen) angebaut, die zum Teil 

auch unmittelbar zur Ergänzung 

von Schulsnacks geerntet werden. 

Auch der Umgang mit oder die Ver-

meidung von Pestiziden steht im 

»Lehrplan« der Projekte, ebenso das 

Wissen um klimatische Verände-

rungen und Bedingungen (Regen, 

Temperaturschwankungen, Auf-

kommen von Schädlingen). Andere 

Projektgruppen kümmern sich um 

die Baumpflege und die Wiederauf-

forstung von Parkanlagen oder an-

derer städtischer Grünflächen.

	 Zwei politisch bedeutsame Erfol-

ge sollen nicht verschwiegen wer-

den. Die stellvertretende deutsche 

Botschafterin zeigte sich vor Ort 

vom Projektverlauf beeindruckt und 

stellt weitere Fördergelder in Aus-

sicht. Und auch der sandinistische 

Bürgermeister der Stadt konnte für 

das Projekt und konkret für die Teil-

nahme an einer Baumpflanzaktion 

gewonnen werden.

Katastrophenzentren 

und Drogenhandel

Im Zuge der landesweiten Neuorga-

nisation wurde die Feuerwehr (Bom-

beros) zusammen mit der Polizei, von 

der sie hinsichtlich der Uniformen 

jetzt kaum noch zu unterscheiden 

ist, dem Innenministerium unter-

stellt. Wie Vertreter der Städtepart-

nerschaft Frankfurt–Granada weiter 

berichten, wurden im Land rund 50 

neue Feuerwachen eingerichtet. Zu-

dem soll künftig in jedem größeren 

Ort ein »Katastrophenzentrum« in 

Aus Brachen und vergessenen Flächen werden Gemüsebeete, die auch die Selbstversorgung von Schulen unterstützen sollen. 
Bepflanzt werden auch öffentliche Grünflächen

Fotos: Sandino-Partnerschaft Darmstadt



der Regie der Feuerwehren vorhan-

den sein.

	 Unterstützt werden aus Frankfurt 

Reparaturarbeiten an Feuerwehr-

fahrzeugen und der Kauf eines wei-

teren gebrauchten Rettungswagens 

für die Bomberos in Granada. Die 

Beschaffung von PC-Gehäusen und 

anderen Komponenten sowie deren 

Zusammenbau soll der Ausstattung 

des Frauenzentrums zugutekommen. 

	 Erfreuliches konnte aus Buseck 

berichtet werden. Nach längerem Hin 

und Her werden jetzt doch 11.000 Euro 

(von 27.000 Euro), erlöst aus einem 

traditionellen Spendenlauf der Gesamt-

schule Busecker Tal, an die Partner-

schule in San Juan del Sur überwie-

sen. Mit dem Betrag kann dort die 

Schulküche erneuert werden. 

	 Mehrere HeKo-Teilnehmer*innen 

haben in den zurückliegenden Mo-

naten als Privatpersonen Nicaragua 

besucht. Berichtet wird von Verbes- 

serungen der Infrastruktur (Straßen-

bau, Stromversorgung), den anderer-

seits andauernden Konflikten ums 

Trinkwasser und natürlich von der 

weiterhin sehr angespannten politi-

schen Lage unter dem Regime. Miss-

trauen und Angst regierten. Ver-

trauensvolle Gespräche unter vier 

Augen fänden durchaus statt, unter 

sechs Augen seien sie im Grunde 

unmöglich. Unübersehbar sei über-

dies zweierlei: Nicht nur »im Durch- 

gangsverkehr« blühe der Drogenhan-

del, sondern auch an »örtlichen Ver-

kaufsstellen« floriere mehr und mehr 

das Geschäft – unbehelligt von der 

Polizei. Ein anderes Phänomen falle 

ebenfalls ins Auge: Religiöse Sekten 

und evangelikale Kirchengruppen aus  

den USA sind nahezu überall anzu-

treffen. Bemerkenswert ist: Es sind 

Jugendliche, die um Jugendliche wer-

ben, und dies nicht selten mit Erfolg.

	 Berichtet wird schließlich aus 

dem Kreis der HeKo-Mitgliedsverei-

ne über höhere Gebühren, die bei der 

Überweisung von Spenden- und Pro-

jektgeldern anfallen sowie von neu-

en Einreiseformalitäten. Dabei fällt 

auf: Nicht alle Initiativen und Rei-

senden sind davon betroffen. Eine 

gehörige Portion Willkür dürfte im 

Fall der Behörden und z. B. auch der 

Fluggesellschaften eine Rolle spielen. 

Wer sich aus erster Hand über die 

HEKO-Mitglieder und deren Aktivitä-

ten informieren will, kann dies über 

die Website: www.nicaheko.de tun.
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Eine der »Ökologischen Brigaden« in Ciudad Sandino, an denen sich rund 150 Kinder und Jugendliche beteiligen

Foto: Carlos Cruz
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Das Problem der Migration für die Familien in Ocotal
	 Von Patricia Almendarez, Ocotal

Die Migration aus Nicaragua heraus 

in verschiedene Länder Lateinameri-

kas und Europas ist ein dauerhaftes 

und alltägliches Phänomen, das seit 

den 70er und 80er Jahren des ver-

gangenen Jahrhunderts konstant zu-

nimmt; zunächst wegen des Krieges 

und seit 2018 wegen der soziopoliti-

schen Lage des Landes.

	 Viele Familien haben aktuell An-

gehörige, die aus den verschiedensten  

Gründen emigriert sind und ihre Kin-

der in der Obhut anderer relativ na-

hestehender Familienangehöriger wie 

Großeltern, Onkel und Tanten, Cousins 

und Cousinen zurückgelassen haben.

Gründe zur Migration

Zu den Gründen für die Entschei-

dung zur Migration gehören Arbeits-

losigkeit, niedrige Löhne, instabile 

Arbeitsverhältnisse, Fehlen einer eige-

nen Wohnung oder Lebensziele, die 

kurzfristig nicht erreichbar scheinen.

	 Von den Personen aus Ocotal, die 

von dem Projekt Frauenzentrum be-

Foto: Simon Lindenberg

Einfachste Lebensverhältnisse in einem barrio von Ocotal



treut werden oder eine psychosoziale Unter-

stützung durch unsere Organisation INPRHU 

erhalten, haben auf die Frage nach den Grün-

den der Migration 25 die Suche nach besseren 

Lebensbedingungen genannt und sechs ha-

ben gesagt, dass sie wegen Arbeitslosigkeit au-

ßer Landes gegangen sind.

Aktuelle Situation

In Ocotal hat seit ca. drei Jahren die Migrati-

on in die USA zugenommen, damals sind die 

Grenzen aufgegangen für den Weg zu Land, 

Wasser oder mit dem Flugzeug, weshalb viele 

Familien beschlossen, ihr Glück zu versuchen 

und dafür ihre Kultur, ihre soziale Identität, 

ihr Hab und Gut und ihre Familien und Kinder 

zurückgelassen haben.

	 Dies hat gravierende Folgen für die Familien 

in Ocotal und führt für viele zum Zerfall des 

familiären Zusammenhaltes, Kinder bleiben 

zurück in der Obhut anderer Personen und leiden 

unter dem Fehlen von emotionaler Zuwendung, 

dem Mangel an Disziplin und Ordnung und 

dem Fehlen von wichtigen Autoritätspersonen.

	 Dies alles führt zu den verschiedensten 

Konsequenzen:

Emotionale Situation

Die Kinder erleben in dieser Lage erhebliche 

emotionale Wechsel, weil auf einmal ein wich-

tiger emotionaler Partner wie ein oder beide 

Elternteile fehlt. Die Folgen sind Trauer, Schlaf-

störungen, Verhaltensauffälligkeiten und Er-

nährungsstörungen. Eine der psychologischen 

Folgen daraus für die Kinder sind Trennungs-

ängste, die Kinder können nicht verstehen, wa-

rum ihre Eltern ihr Zuhause, ihr Hab und Gut 

verlassen und sich von ihren wichtigen Men-

schen trennen. Die Psychologin Yulieth Arèvalo 

betont, dass die Verletzlichkeit der Kinder von 
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Arbeiten im informellen Sektor – wenig auskömmlich 
und mitunter gefährlich. Ein Transportunternehmer 
mit selbstgebautem Gefährt; ein Mann sucht 
recyclebare Materialien im Rauch der Müllkippe; 
ein Schuhputzer mit seiner Ausrüstung (und einem 
Freund).



Eltern in Migration bekannt ist unter dem Begriff 

des migrantischen Schmerzes und mit der 

Symptomatik einer Angststörung einhergeht.

Schulische Situation

Eltern haben Einfluss auf die psychosoziale 

Entwicklung der Kinder und Jugendlichen 

und sind notwendig als Vorbilder für die Lern- 

und Entwicklungsprozesse im Wachstum der 

Kinder. Wenn sie z.B. infolge ihrer Migration 

fehlen, dann führt dies zur Schulverweige-

rung, zum Schule schwänzen, zu verringerter 

Schulbildung bis hin zuletzt zu einem gerin-

geren akademischen Niveau, zu auffälligem 

Sozialverhalten, fehlender Motivation und 

fehlendem Interesse an schulischen Themen 

und Aufsässigkeit im Verhalten.

Soziale Situation

Die Kinder fühlen sich alleine gelassen, 

häufig umgeben von unbekannten An- 

gehörigen oder Fremden, in einer fremden 

Umgebung bis hin zu einer Sprache die sie 

nicht sprechen, weshalb sie Verhaltensauf-

fälligkeiten zeigen, anfällig sind für Mobbing 

und andere grausame und gewalttätige Situ-

ationen.

Zusammenfassung

Ocotal hat ca. 60.000 Einwohner. Man geht da-

von aus, dass im Ganzen 328.443 Nicaraguaner 

seit 2022 das Land verlassen haben, was 4,9 % 

der Bevölkerung entspricht. Nach den Anga-

ben der nicaraguanischen Zentralbank wur-

den im Jahr 2022 von den Emigranten 395,4 

Millionen Dollar nach Nicaragua geschickt 

bei einem Gesamthaushalt von 3.844,4 Milli-

onen. Die Länder, in die die meisten Nicaragu-

aner emigrieren, sind Spanien, die USA, Costa 

Rica, Panama und Kanada. Die Migranten sind 

meist zwischen 18 und 40 Jahren alt und es 

sind mehrheitlich Frauen.

	 Insgesamt kann man sagen, dass sich die 

Migration nicht verringern wird, solange sie 

als eine Alternative gesehen wird, eigene Le-

bensziele und menschliche Lebensbedingun-

gen zu erreichen.
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Der mit Feuerholz betriebene Lehmofen als Standard – das passt 
nicht zu dem, was in allen Medien als erstrebenswert und »normal« 
dargestellt wird.

Die Leiterin des Frauenzentrums in 

Ocotal, die Psychologin Patricia Al-

mendarez, ist 44 Jahre alt. 2002 hat 

sie an der Universidad Centroamerica 

UCA in Managua ihren Abschluss als 

Psychologin gemacht und ein Master-

studium mit den Schwerpunkten Gen-

derfragen, Gewalt und umfassende 

Betreuung für Frauen angeschlossen. 

Seit 2016 arbeitet sie für INPRHU, die 

Partnerorganisation von Nueva Nica-

ragua e.V., in dem Projekt Casa entre 

Nosotras.

Foto: Privat
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Spendenkonto Ocotal
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Gestaltung

Simon Lindenberg, Düsseldorf

Veranstalter: Eine-Welt-Zentrum Wiesbaden e.V. 

WIESBADEN

Alles fair und fast alles bio

Kinderbücher, Belletristik, 
Sachbücher, Accesoires, 
Schokolade, Kaffee, Tee, 

Wein und vieles mehr!

Mo bis Fr: 11 – 18:30 Uhr
Sa: 10 – 14 Uhr 

(am letzten Sa des Monats bis 16 Uhr)

Oranienstraße 52
65185 Wiesbaden

Tel/Fax: 0611/373729
weltladen-wiesbaden@web.de
www.weltladen-wiesbaden.de
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Cello Duo spielt im Heidehäuschen 
zum Jubiläum 40 Jahre Nueva Nicaragua

1984, also vor nunmehr 40 Jahren, 

ist unser Verein Nueva Nicaragua 

gegründet worden. Es waren bewegte 

Jahre, in denen Projekte zur Verbes-

serung der Lebensbedingungen der 

Menschen in Ocotal angestoßen wur-

den. In der Folge sind Spendengelder 

dorthin geflossen und Freiwillige aus 

Wiesbaden, aber auch aus anderen 

Regionen der Republik haben in den 

Projekten gearbeitet. Vor allem haben 

junge Leute ein anderes Leben und 

gleichaltrige Jugendliche kennengelernt 

und Freundschaften geschlossen.

	 Zu den Projekten gehörten die 

Kinder- und Jugendbibliothek Las 

Abejitas, der Kindergarten CDI, das 

Altenheim, die Montessori-Schule, aber 

auch das Frauenhaus oder der Jugend- 

zirkus, die Gewährung von Stipendien, 

die Verbesserung der Trinkwasserver-

sorgung, zudem die Unterstützung 

von Radio Segovia. Manche Einrich-

tungen gingen inzwischen an den 

Staat, etwa die Montessori-Schule oder 

der Kindergarten, andere werden noch 

immer von unserer Partnerorganisation  

INPRHU betreut und mit Spenden-

geldern von unserem Verein (teil-)

finanziert, wofür die Partnerorgani-

sation in Ocotal äußerst dankbar ist.

	 Das Ganze ist jedenfalls ein Grund 

zum Feiern. Wir freuen uns auf Freun-

de und Freundinnen, die den Verein 

ein Stück des Weges begleitet haben. 

Unterhalten wird uns am Nachmittag 

des 11. August bei hoffentlich bestem  

Sommerwetter im Heidehäuschen in  

Wiesbaden das 2018 gegründete Cello-

Duo. Elias Hauth (links) und Leo Stoll 

(rechts), die inzwischen studieren, 

spielen Rock, Pop und Klassik. Sie ha-

ben an der Wiesbadener Musik- und 

Kunstschule ihr Instrument gelernt 

und  wirken bei vielen verschiedenen 

Orchesterprojekten mit. Das Duo hat 

bereits eine CD veröffentlicht und 

verfügt über eine ansehnliche An-

hängerschaft. Genauere Angaben 

zum Fest folgen später (om).
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